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Motion als Richtlinie: Geschlechtsspezifische Gewalt im öffentlichen 
Raum sichtbar machen: 142 rote Sitzbänke

Auftrag
Der Gemeinderat wird wie folgt beauftragt:
Mindestens 142 Sitzbänke in der Stadt Bern im öffentlichen Raum zu roten Bänken umzugestalten. 
Die Bänke sind mit Gedenktafeln an die Opfer von geschlechtsspezifischer Gewalt/Feminizid und 
den Infos der nationalen und lokalen Opferhilfe-Angeboten auszustatten. 

Begründung
In ganz Italien machen Panchine Rosse, Rote Bänke gegen Gewalt an Frauen, auf geschlechtss­
pezifische Gewalt im öffentlichen Raum aufmerksam1.
Dabei sind die Sitzbänke einerseits den Opfern von geschlechtsspezifischer Gewalt gewidmet und 
erinnern so an die Tragödie hinter jedem einzelnen Feminizid und Gewaltvorfall. Andererseits sind 
sie ein öffentliches Zeichen gegen Gewalt und machen auf die nationalen und lokalen Opferhilfe­
stellen aufmerksam.
2026 wurde in Bellinzona erstmals in der Schweiz Panchine Rosse eingeweiht2. Bern soll als 
nächste Schweizer Stadt Sitzbänke als Rote Bänke gegen geschlechterspezifische Gewalt gestal­
ten. Im Sinne der 2026 eingeweihten nationalen Rufnummer für Hilfe bei Gewalt (142) sind min­
destens 142 Sitzbänke in der Stadt Bern im öffentlichen Raum zu roten Bänken umzugestalten.
Die mindestens 142 roten Bänke sind gleichmässig auf dem Gemeindegebiet zu verteilen und 
idealerweise am 8. März (Queerfeministischer Kampftag) oder am 25. November (Tag gegen patri­
archale Gewalt) einzuweihen. Sowohl stark frequentierte & gut sichtbare, sowie ruhige und allein­
stehende Sitzbänke sind umzugestalten.
Mit der Einweihung der nationalen Rufnummer für Hilfe bei Gewalt (142) und mit dem erschrecken­
den Anstieg an geschlechtsspezifischer Gewalt, der in den letzten Jahren beobachtet wurde, ist 
der Zeitpunkt gekommen, dass auch in der Stadt Bern Rote Bänke installiert werden.
Zusätzlich zu den Einreichenden hat Nora Trenkel an diesem Vorstoss mitgewirkt.3

1 https://panchinerosse.it/
2 https://www.instagram.com/p/DbDGqwLCHx8/?img_index=1
3 Die JA! versteht sich als basisdemokratischer Zusammenschluss, deren gewählte Person in delegierten Funk­

tion die Anliegen von anderen ihr nahestehenden Gruppen, Einzelpersonen und nichtparlamentarisch-aktiven 

JA!-Menschen ins Parlament trägt. Im Sinne der Transparenz und um der Fixierung auf die Personen in parla­

mentarischer Vertretung entgegenzuwirken, wird deshalb der Name des/der Verfasser_innen auf dem Vorstoss 

erwähnt (ausser die Urheber_innen wünschen explizit, dass dies nicht so sein soll)
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